
und notfalls korrigierend Z Kenntnıis nımmt un die den Ea sınd verschwunden, dıe Verständlichkeit 1st
Ansatze des Konzıils unter veränderten Voraussetzungen geblieben; die Anordnung der Fragen wırkt überzeugen-
weiterführt (vgl die Ansprache Kardinal Alfrınks, ds der. Allerdings 1St die Auswertbarkeit nıcht LLULT das
Heit, Z wurde darin nıcht sıchtbar. Die Feststel- Rücklaufergebnis gebunden; gilt uch noch ein1ıge andere
lung, die Synode eınes Landes könne nıcht Fragen regeln, Gesichtspunkte beachten: 1St der vorliegende Fra-
welche dıie Gesamtkirche betreften, ware geradezu ine gebogen un 1m Grunde die Demoskopie überhaupt
Absage den Sınn der Synode, würde INla  } S1e VOeI-=- der Erhebung des Meıinungstfeldes über aktuelle Zustände
stehen, dafß sS1e Nur spezifisch lokale bzw regionale Fra- Orlentlert. Das 1St schon sechr viel, iınsbesondere WenNnn iINan

SCH behandeln habe, denn die regional relevanten FYya- hoften kann, dafß sıch auch dem kirchlichen Leben Fern-
SCH sind heute gerade die —O  S gesamtkırchlicher Bedeutung. stehende 1n genügender Zahl,;, Ww1e vorgesehen 1St, CI -

Der prinzıpielle Verzicht aut jede möglıche Auseinander- tassen lassen. Entscheidungs- bzw Optionsfragen wurden
SETZUNG MIt gesamtkırchlich geltendem Recht oder miıt vermieden: ein1ıge der ursprünglıch enthaltenen (Lıiturgie,
römiıschen Standpunkten muüuüfßÖte der Synode bereits VOIL Priestertum) wıeder gestrichen. Dadurch droht aber, die
ıhrem Begınn jede Dynamık nehmen. Die Kritik hol- Getahr 1St jedenfalls inhärent, VO Ergebnis her her
ländischen Pastoralkonzil 1St Ja nıcht 1n der Tatsache be- ıne Bestätigung des Bestehenden als eın S Abbild
gründet, dafß sıch überhaupt mıiıt die Gesamtkirche des sıch vollziehenden Wandels. kann die Demoskopıe
berührenden Fragen beschäftigt oder Änderungen ZESAML- 1mM Bereich Kirche vorwıegend 1Ur MIt Fragen un: Aus-
kirchlicher Gesetzgebung angestrebt hat, sondern darın, operieren, die dıe Schicht des („volkskirchlich“) Re-
da{ß es diese Fragen teils theologisch unzureichend, teils ligzösen wıderspiegelt, während ihr dıe Aufschlüsselung
kirchenpolitisch trendgebunden behandelt hat der Struktur un: der Tiefenbezüge des Glaubens welt-

yehend verwehrt bleibt. dient die Umfrageaktion der
Feststellung der vorhandenen Meınungen, nıcht eigentlıchMißverstandener Dialog? dem Meinungsaustausch 1mM Sınn der Gegenseitigkeit. Nur

Und noch tällt der deutschen Synodenvorberei- dieser 1St STITCNSgSCHNHOMMEN Dıalog. Dıie Meıinungsteststel-
tLung auf Man hat den Eindruck, als verstehe 138028  — die lung jetert Material und Hınvweise für die Art un Ziel-
jetzt angelaufene Fragebogenaktion miıt der S1E begleiten- richtung, in die der synodale Dıialog gesamtkirchlich DC-

tführt werden kann. Es darf ber nıcht mIıt diesem selbstden Repräsentativbefragung vornehmlich als den breit
angelegten Dialog, über den, wWw1e 1n der Pressekonte- verwechselt werden. Dieser mu{(ß vielmehr durch einen
LE VO: prı hiefß, „möglichst weıte Kreise der Ka- möglıchst breiten un: nach Gruppen un: Einrichtungen

difterenzierten Meınungs- un Dıiıskussionsaustausch auftholiken 1N der Vorbereitungsphase wırksam den
Überlegungen teilnehmen un ıhre Meınungen und Er- pfarrlicher un diözesaner Ebene bewerkstelligt werden.
tahrungen 1n die Synode einbringen können“. Dıie De- Gefährlich ware 1ne Isolierung der amtlichen Vorberei-
moskopie 1sSt bei der Vorbereitung der Synode siıcher — LuNgsorgane VO diesem Diskussionsflufß durch ine VOI-

erläßlich und nıcht NUur für die Synode, sondern für die zeıt1ge, wWwenn auch systematische un operatıonal überzeu-
Kenntnis der Voraussetzungen des relıg1ösen Lebens heute gende Themen- un Methodenfixierung. Aber esteht
überhaupt. Dıie Jetzıge Fragebogenaktion mı1ıt der S1e be- uch die andere Gefahr, miıt der INa  > sıch zunehmend
gleitenden Repräsentativbefragung siınd längst rallıge, bis- befassen haben wird: die Schwierigkeit der Vertiefung der
her versaumte Erhebungen. Ihre Ergebnisse werden auch Problemstellungen durch ausreichenden Sachverstand.
die Dıiıskussion über die Synode beleben un den Kom- ])as Plenum würde damıt, WwW1e immer ZUSAMMENZECSETIZL
miıssıonen, ber auch den Diözesen das notwendige emp1- se1ın wird, weıtgehend überfordert. Eın möglıchst EeINO-
riısche Ausgangsmaterıal bieten. Das Unternehmen dürfte tionstfreies Zusammenspiel „wischen dem Plenum un den

tür beide Seıten, für die Kırche un die Demoskopie, Kommiuissionen kann eın Stück weiterhelfen. Aber I1  —$ wird
gleich wicht1ig se1n, weiıl beide ıhre Erfahrungen damıt SE sıch ohl noch weıtere Arbeıtsteilungen eintallen lassen
machen mussen. Der Fragebogen, mıt dem die Katholiken mussen wa 1n der Form, da{fß Inan Beschlüssen (Dekreten
der Bundesrepublik dieser Tage konfrontiert werden, C1I- oder Erklärungen) begründende Dokumente der Kommıis-
scheint nıcht LLUT nach demoskopischen, sondern auch nach s1ionen folgen aäßt Als Entscheidungsgrem1um mi1t binden-
kirchlich-religiösen Krıiterien AaUSSCWOSCNH. Etwas Katechis- dem Charakter hat die deutsche Synode hıer wesentlıch
musdeutsch 1St WAar noch geblieben, aber ıne Reihe all- schwerer als das holländısche Pastoralkonzil,; und dieses

undıfterenzierter Fragen des ersten, Ärgernıis ErTESCN- hatte schon schwer

Meldungen Kırche und Gesellschafit

Vollversammlung deseder deutschen Katholiken
des Zentral- Struktur als kombinıiertes Themen, dıie dort Z Dıiskussion STE-Vollversammlungen

komitees der deutschen Katholiken Spitzenorgan des birchlichen Aate- hen, haben, uch WenNnn sıch g-
(ZdK) pflegen kaum besonders Systems un des katholischen Ver- sellschaftspolıtisch relevante Fragen
publikumswirksame Veranstaltun- andswesens noch nıcht der Of- andelt, sehr den Geruch des blo{(ß
SCch se1n. Das lıegt der nstıitu- fentlichkeit eingeprägt, da{ß als —- innerkirchlichen, das Interesse der
t1on und wohl uch der Thematık, präsentatıves Diskussionsforum un neutralen Publizistik wecken. Seit
dıe dort behandelt wırd. ])as Zen- als Beschlußgremium des deutschen ein1ger e1it 1St WAar die DPresse
tralkomitee hat siıch uch 1n seiner den Beratungen aut den Vollver-Katholizismus akzeptiert würde. Die
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sammlungen allgemeın zugelassen, schaft, Fragen des Friedens un der beitswelt ımmer größeren Rück-
doch hat sıch dadurch das Echo 1n wirkungen auf dıe überkommeneEntwicklungshilte, un: No-
der Presse_ noch kaum vember der Beirat ür Publizistik ziologische Struktur der Familılien.
spürbar verstärkt. Während Vollver- Ofrsıtz VO 7 DF-Intendant Dies erfordert einen Stilwandel der

Protf Holzamer. Am Maärz bisherigen Arbeit. Die geistigen Hıl-sammlungen der Bischotskonterenz
meıst VO keinem okalen oder über- 1970 konstitujlerte sıch 1n Bad GO0- ten mussen verstärkt un die Famif
regionalen Tagesblatt ausgelassen desberg der Beirat tür iınnerkırchliche lıen selbst, besonders auf Ptarrebene

AT Mitarbeit werden. An-werden, nımmt INa  = VO den Voll- Aufgaben der Laıen. Zum Vorsitzen-
versammlungen des Zentralkomitees den wurde Frau Böhle, Freiburg, gesichts dieser Aufgaben muß ine
kaum Notıiz. Auch der etzten Voll- gewählt. Der Beıirat eschlo(ßß, sıch Koordination alle Sachbereiche der

Ehe- un: Familienarbeit umtassen:versammlung, die un Dl zunächst vordringlich mıi1ıt der The-
Mäaärz 1970 1n der Stadthalle 1n Bad matık der Gemeinsamen Synode der VO der Familienbildung mi1t Ehe-
Godesberg stattfand, erging nıcht Diözesen 1n der Bundesrepublık Z.U vorbereitung über Ehe un Erzıe-
anders. Dıies WAar auch keın Wunder, befassen. hungsberatung, Famıilıenpolitik,
weil die Diskussion keine starken Dıie Reterate un Arbeitskreise mufß- Fragen des Famıilienrechts, Eltern-
Akzente aufwies un vornehmlich ten sıch auf verschiedenen Ebenen un Schulfragen bıs Z Ehe- und

Familienseelsorge. Be1 den Überle-kirchenorganisatorische Fragen be- prımär auf Strukturfragen des deut-
traf. Dennoch verdienen dıe Bera- schen Katholizismus konzentrieren. ZunSscCh ZUT 7Zusammenarbeıit wurde
LunNgenN hier testgehalten werden, Im Arbeitskreis „Strukturen kırch- klar, da{fß iıne Fusıion viel und ıne

lıcher Mıtverantwortung” 21ing 65 bloße Arbeitsgemeinschaft wen1gweıl S1E Auskunft geben über dıe —

nehmende Ausweıtung des Aktions- die unterschiedliche Zuständig- ware. Deshalb hat das gesellschafts-
kreises des Zentralkomitees un über keıt der ate auf Diözesanebene un: politische Referat 1 ZdK9

deren Zuordnung ZUur kirchlichen einen Aktionsausschuß autf Bundes-die immer EIHNSCIC Verästelung mıt den
ebene 1NSs Leben rutfen. GemiäfßBeratungen der Bischofskonferenz. Verwaltung. Daneben hat M1t-

Neben dem Rechenschaftsbericht über gewirkt der Erarbeitung der Fra- diesem Vorschlag konstitulerte sıch
SCH für die VOIl der Deutschen Bı- 25 Junı 1969 ın öln der Ak-das Geschäftsjahr 1969 hatte sıch die

Vollversammlung 1esmal VOT allem schofskonterenz beim Sozialinstitut tionskreıs „Ehe un Famıilie“. Er
mit dreı Ereignıissen des deutschen des 1stums Essen 1n Auftrag SCcCHC- wiıird gebildet VO Familienbund der
Katholizısmus 1n der nächsten Za benen Untersuchung der Räte des deutschen Katholiken, der Katholı:-

schen Elternschaft Deutschlands, derkunft befassen: dem Deutschen Laienapostolates. Eıne Synopse aller
Katholikentag 1n Trier VO bıs Satzungen wırd iın den nächsten Wo- Arbeitsgemeinschaft tür katholische

chen vorgelegt werden. Eıne Mitglıe- Familienbildung, der Deutschen KOol-September 1970 dem ökumen1-
schen Pfingsttreffen 1971 ın Augs- derstatistik aller LWa 185 O0Ö pingsfamılie, dem Deutschen Aarl-
burg un der Vorbereitung der (S2e: Pfarrgemeinderatsmitglieder 1St tasverband, der KAB, dem Zentral-
meınsamen Synode der Diözesen der AngriftD Sıe oll eıner instıtut für Ehe- un Familienfragen

un dem Generalsekretarıat des ZAKBundesrepublik. Funktionsanalyse un weıteren Eın-
zeluntersuchungen dienen. An den alle wel Monate stattfinden-
Eıner Lösung bedürten nach dem Be- den Beratungen nımmt auch das Ka-Vervielfältigung der Aufgaben tholische Buro iın Bonn teıl. Der Alk-richt Kronenbergs uch immer noch

Zu Begınn der Sıtzung yab der G die Fragen einer Integrierung der tionskreıs 1St keine LEUC Organısa-
kirchlichen Fınanz- un Vermögens- t10n, sondern 111 Jediglich eıneneralsekretär des ZakK Kronen-

berg, den Bericht über das Jahr 1969, verwaltung 1n dıe ate des Laıien- regelmäfßige un intensıve Zusam-
der durch Beıträge der Referatsleiter apostolates un der interdiözesane menarbeıit sicherstellen. Darüber hın-

Finanzausgleıch. Mıt diesen Fragen AUS oll als Kern des ständıgennoch erganzt wurde. Kronenberg Arbeitskreises „Ehe un Famiuilie“ desunterrichtete die Vollversammlung wurde VO ZdK ıne eıgene Kom-
zunächst ber die Vervollständigung mı1ıssıon betraut. ZdK dienen. Für beide Kreıse hat
des Arbeitsinstrumentarıums des das Generalsekretarıat die Geschäfts-

führung übernommen.ZdK, die die wachsende Beanspru- Fragen der Familien- un
chung der Geschäftsstelle notwendig Bildungspolitik Mıt diesen Problemen berührten sıch
machte. Neu errichtet wurden die Re- Fragen der Bildungspolitik. urch

dieferate für innerkirchliche Aufgaben Angestrebt wiırd VO  =) seıten des ZdAK Notwendigkeıt lebenslangen
der Laien un für Organıisatıon. Ab ıne Koordinatıon aller sıch miıt ernens gewinnt auch die Erwachse-

Ehe-, Eltern- und Familienarbeit be- nenbildung 1m relıg1ösen BereichJanuar 1970 1St uch für eın publı-
zıstisches Reterat iıne LICUEC Plan- fassenden Organıisationen UuUN Instiı- Bedeutung. Aufgabenstellung und
stelle vorgesehen. Dieses oll auch tutionen. Der Reichtum Verbän- Selbstverständnıis der katholischen
die Oftentlichkeitsarbeit für die den, diözesanen un: überdiözesanen Erwachsenenbildung bedürfen eiıner
Synode durchtühren. Neben dem Einrichtungen un Arbeitsgemeıin- dringenden Klärung. Dıe Bundes-
se1it vier Jahren bestehenden Kultur- schatten u WAar VO  a einer Fülle arbeitsgemeinschaft tür katholische
beırat konstitujlerten sıch 1m Laute VO  3 Inıtiatıven, habe aber uch Erwachsenenbildung hat zusammen

mıiıt dem Institut für Erwachsenen-des Jahres 1969 Wwel weıtere: eıner Zersplitterung der Krifte gC-
Dezember der Beiryat für poli- tührt. In Zukunft werden relıg1ÖöS- bildung 1n unster 1969 „Empfeh-

tische Fragen Vorsitz VO  — ethısche Werte, die Ehe un Famiılie lungen 00 Struktur der örtlichen
katholischen ErwachsenenbildungProt Buchheim mi1t den vier Ar- tragen, stärker 1ın Frage gestellt un

beitsgruppen tür Vermögensbildung, institutionell nıcht wWw1e bisher C vorgelegt. Darın wurde der Versuch
Probleme VO  ; Staat un Gesell- sıchert. Auch tührt die moderne Ar- HUE  IMNECN, das Zusammenwirken
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Von Verbänden, Laijenräten un: mıiıt eın innerkirchlichen Fragen be- Sorge für den einzelnen Menschen:
eigenen katholischen Biıldungswer- schäftigt. Es wurde der Ausdruck individuelle Lebenshilfe, Dienst der
ken regeln. Auft Bundesebene ha- Nabelschau gebraucht. Die 1n Gang Christen gesellschaftlichen Mın-
ben sıch die remıen teilweise neben- gekommene Auseinandersetzung derheiten: dıe Gastarbeıter, sSOWI1e
einander her entwickelt. Zwar über die eigentlichen Aufgaben der Entwicklung als Verantwortung der

konnte nochwurde die Bundesarbeitsgemeinschafl Pfarrgemeinderäte Christen. Dieses Arbeitsprogramm
als Dachorganıisation gegründet, ber nıcht Ende geführt werden. 1St noch nıcht endgültig. Gemeinden
daneben haben die Arbeitsge- un interessiertfe Gruppen wurden
meinschaft katholisch-sozialer Bıl- Das ökumenische eingeladen, sıch den geplanten
dungswerke, der Akademieleiterkreis Pfingsttreffen 179717 Themenbereichen mıi1it schriftlichen

bestanden. Dazu kommt, da{fß Voten biıs ZU Junı 1970 A2U-
ßern. Im Frühsommer werden dieNan 1n Zukunft die Jugendbildung Der Präsiıdent des ZdK,; Oberbürger-

nıcht StreNg VO'  Z der Erwachsenen- meıster Beckel,;, gab eiınen Bericht Arbeitskreise tür die thematische
bildung werde scheiden können. Des- über die weıteren Vorbereiıtungen Vorbereitung eruten. Sıe sollen Ar-
halb hat auf Anregung des BDK] für das ökumenische Pfingsttreffen beitspapiere anfertigen, Aaus denen DC-
der Geschäftsführende Ausschu{fß des LO/T: über das die Oftentlichkeit 1mM Na  _ Einigkeit un! Uneinigkeit er
ZdK 1n der Sıtzung VO Januar Maı 1969 näher unterrichtet worden die behandelten Punkte hervorgeht
1970 beschlossen, den Arbeitsaus- WAar un: dem uch dıe Bischotskon- un ın denen weıtere Fragen un
chufß Erwachsenenbildung des Be1i- terenz nach langwıerigen Vorver- Aufgabenstellungen formuliert sınd.

für Kultur mMi1t der Ausarbei- handlungen auf der Frühjahrstagung twa Mıtte März 1971 sollen S1e Zur
Diskussion 1ın den Gemeinden ZUur(ung e1nes Berichtes un Lösungsvor- 1970 zugestimmt hatte (vgl Herder-

schlags betrauen. Korrespondenz, ds Jhg., 139) ])as Verfügung stehen.
Im Bericht des Generalsekretärs ZdK stimmte den Überlegungen Z Dıie Arbeıtstagung wırd dıe Arbeits-
wurde die Arbeıiıt des Beırates tür papıere Berücksichtigung derun konnte noch Nachmittag
Kultur besonders hervorgehoben. ıne gleichlautende Pressemeldung VvoOorangegangenen Diskussion ber-
eın Beispiel berechtige uch be1 den des ZdK un des Präsıdiums des arbeiten un das offtene TIreften

weıtergeben. Hıer sollen s1e alsBeıiräten ein1gem Optimıis- Deutschen Evangelischen Kirchen-
INUS. 1969 wurden einıge wichtige Lages, das ZUuUr gleichen Zeıt ın Frank- Grundlage der öftentlichen Dıiskus-
Arbeiten des Beıirates veröftentlicht, furt 9 herausgegeben werden. S10N über die einzelnen Themen die-

Dieses Treften oll nach dem Wıllen LE Verankert in der Praxıs der all-U „die Erziehung VO  e Jungen un
Mädchen 1in einer veränderten Welt“ der Inıtiatoren nıcht L1LLULr eın ısolier- täglıchen Zusammenarbeit der Chri-
(Wortlaut 1n Herder-Korrespondenz fes einmalıges Ereign1s se1n, sondern Sten oll das Treften durch kritische
23 Jhg., ıcht ertfüllt Reflexion einem kräftigen Impulsals erster Schritt einer langfristigen eben dieser Zusammenarbeit tühren.habe sıch leider die Hoffnung des Zusammenarbeit der beiden nstıitu-
Za daß durch die Errichtung einer tıonen un: damıt der beiden Kon-
Bundesschulkonferenz seıtens der fessionen dienen. Aus dem Ziel, Katholikentag UunN SynodeDeutschen Bischofskonferenz 1mM Fe- eınerselts intensive Diskussionen
bruar 1970 dıe Parallelität VO Beı1- führen, die notwendıgerweıse einen Zu den beıden weıteren wichtigen
Tat für Kultur un „Katholischem kleineren Rahmen erfordern, un Ereignissen, die dem deutschen Ka-
Biıldungsrat“ bej der Bıschötlichen andererseits doch die Oftentlichkeit tholizısmus bevorstehen, konnte die
Hauptstelle für Schule un: Erzie- anzusprechen, ergab sıch ine Zweıli- Vollversammlung wen1g Konkretes
hung aufgehoben werde. Be]l den teilung des TIreftens: ıne zweıtägıge n un noch wenıger beschließen.
Vorarbeiten Zur Errichtung Wr das gyeschlossene Arbeıitstagung Be- Dıie Vorbereitung des Katholiken-
Kulturreferat des Zentralkomitees teiligung der publizistischen Medien ıN TIrıier wır Jängst angelau-
beteiligt, konnte ber seıne Vorstel- un eın zweıtägıges offenes Treften. tfen, seine Thematık wurde bereits
lungen nıcht durchsetzen. Rıvalıtäten Ort des Sökumenischen TIreftens oll auf der vorletzten Vollversammlung
zwıschen diesen beiden Einrichtun- Augsburg seın D)Das Messegelände des Zentralkomitees behandelt, doch
SCHh für iıne Materıe, die VO  3 ıhrer VO  S Frankfurt, das ZuUuUerst gedacht ergıbt der Stand der gegenwärtıgenNatur her prıimär der Lajenaktivität worden WAafl, entspricht den 2Uum- Vorbereitung noch keın übersicht-
zugeordnet iSt, ürften uch 1n Zu- lichen Notwendigkeıten 1Ur ungsc- liches Bild Zu entscheiden hatte die
kunft nıcht tehlen. nügend un steht außerdem Pfing- Vollversammlung lediglıch über das
Als eın Modell für weıtere Unterneh- Sten 1971 SCH Umbauten nıcht ZUuUr Leitwort. Dreı standen ZUur Auswahl.
INUNgeEnN 1m gegenwärtig VO Zen- Verfügung. Diese Zweıteilung Ar- „In WUMNSCTET Mıtte der Herr“, „Miıtten
tralkomitee WwW1e VO offiziösen Ka- beitstagung oftenes TIreften mu{l ıhnen“ un „Dıie Gemeıinde des
tholizismus überhaupt stark vernach- als Kompromiß verstanden werden Herrn“. Hemmerle, der geistliche
lässigten gesellschaftspolitischen Be- 7zwiıschen den Befürwortern VOT- Direktor des Zentralkomiıitees, plä-
reich wurde der Kongrefßs „Kırchliche nehmlich interner Sachdiskussionen dierte tür das STeE?® se1l ıne gute
Entwicklungsarbeit“ in Essen bezeich- un den Promotoren einer publı- Fortführung des Leitwortes VO  ; Es-
net (vgl Herder-Korrespondenz ds kumswirksameren Massenveranstal- SCH, „Mıtten 1n dieser Welt“. och
Jheg., 145 016 über dessen Echo 1n tung mıiıt kräftigerer Teilnahme die Vollversammlung fand

under OÖffentlichkeit INa  = sıch allerdings gaglerter Gruppen. „kırchlich“ 7 triumphalı-
enttäuscht zeıigte. Dıie ZUr Vorbereitung berutene stisch“ un entschied sıch mehrheit-
Es wurde deutlich, da Strukturfra- OomMmmıssıON hat folgende Themen- ıch tür das dritte. Zur Zielsetzung

GlaubensnotsCN 1ur eın Begınn der Arbeit se1n bereiche ausgewählt: des rlerer Katholikentages wurde
können. Man habe sıch noch zuvıel nochmals wiederholt, W as bereıts se1itund Kirchen, Gottesdienst, Ehe,
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Essen angestrebt un: se1it längerem ber 1970 würden dann die Berufun- das Christentum iın der modernen
Gesellscha ft wırksamer als bisherekannt WAar: oll 1M Gegensatz SCH durch die Bischofskonferenz C1-

Essen eın kleiner Katholikentag MIt folgen. Fur die Wahl der VOIN Zen- wahrnehmen könne. Erschienen —-

Arbeitscharakter se1in. Durch seine tralkomitee wählenden Synoden- Hen hierzu LWAa 100 Teilnehmer, W eEe-

Thematik „Gemeinde in der Kırche sentlich mehr Als wordenmitglieder wurde eine eigene Wahl-
VO  S heute“ sollen besonders die Mıt- ordnung diskutiert, aber noch nıcht War un: als tür ıne ergebnisreiche
gylıeder der pfarrlichen und diöze- verabschiedet. Diskussion förderlich SCWESCH ware,

ate vezielt angesprochen Eın eigener Bericht wurde Z Frage denn einerselits Wr der Kreıis der
werden. urch die Thematik un die der Scheidungsreform verlesen, —- Teilnehmer heterogen, schnell
Art seiner Durchtührung oll pr1- be1 dıe wesentlichen Flemente der einer Verständigung und einer
mMar dem innerkirchlichen Dialog die- Stellungnahme des Arbeitskreises für einheitlichen Sprache finden kön-

Eherecht beim Katholischen Buüro NCI, un andererseits WAar eiıner dernNenN und insotern auch die Synode
mıt vorbereiten. (vgl Herder-Korrespondenz ds beiden Dialogpartner abwesend: dıe
Zu dieser selbst standen vornehm- Jhg., /3) wiederholt wurden. Amtskirche, deren Vertreter ständıg
ıch drei Punkte Z Debatte: dıe Zum gleichen Thema wurde ZzU angesprochen un deren Amts- und
Fragebogenaktion, die Aprıl Zweck eıiner diferenzierteren Meı- Machtgebrauch uneENLWERL kritisiert
durch ıne Pressekonferenz des Vor- nungsbildung 1n der Bevölkerung für wurden.
siıtzenden der Bischofskonferenz, den Junı 1970 ine Sondertagung An bonkreten Aufgaben für die Pau-

lus-Gesellschaft 1n der näachsten eitKardinal Döpfner, iın Bonn offiziell nach Bad Honneft einberufen, der
geSstartet wurde (vgl ds Heft, 193)s neben dem Arbeitskreis tür Ehe un wurden ZENANNT: Dıe Paulus-Gesell-
die Wahlordnung für dıe Wahl der Famlılıie des Zentralkomitees die Ge- chaft solle ZUTr Bildung eınes kriti-
Synodenmitglieder un der vorläu- schäftsführer der Diözesanräte un schen Bewußfstseins der Christen autf
fıge Terminplan. IYSt W CI111 (ım Vertreter der Berufsverbände für allen Ebenen beitragen; S1e solle AUS

Frühsommer) die Diözesanver- Soz1ialarbeit un Familienpflege teil- wissenschaftlich begründeten Einsıch-
Lretier gewählt sein werden, werde nehmen csollen. Die 1970 rallıge ten Posıtionen entwickeln und nÖöt1-
das Zentralkomitee die VO ıhm Überprüfung des Statuts des 7ZdK ventalls gyegenüber der Amtskirche

entsendenden weıteren Miıt- wurde autf Beschlufß der Vollver- die Stimme der Opposıtion (Ge-
ylıeder wählen YSt 1m Novem- sammlung eın Jahr verschoben. hör bringen, durch Veröftent-

lıchung VO  3 Gutachten, die sıch durch
rationale Begründung un! StreN SE
Sachlichkeit tern aller bloßen EKmo-
tionalıtät auszeichnen mülßsten; dıeZ’ur Kronberger Tagung der Paulus- Gesellschaft
Inıtiatıve un Koordinatıion solcher

Unter dem Doppelthema: Christen- 414 fT., Jhg., 277 * un D Veröffentlichungen sollte 1n den
£u:  3 un moderne Gesellschaft‘ Jhe 252) ber auch dieser Dıa- Händen eınes demokratisch gewähl-

ten Publikationskomitees lıegen; Z„Kırche der Zukunft 1ın einer emanz1- log hat eın ZEW1SSES Ende getunden,
plerten Gesellschaft“ veranstaltete bedingt sowohl durch ine partielle Steigerung der Effizienz solle die
die Paulus-Gesellschaft iıhre diesjäh- Abklärung der beiderseitigen Stand- Paulus-Gesellschaft MIT anderen

Gruppen 1n der Kirchesrıge Frühjahrstagung VO bıs punkte als auch durch ine den Dıia-
Maäarz 1n Kronberg/Taunus. Der log eendende Verhärtung 1M Lager arbeiten; S1e colle aut dıe Synode

Tagung 21ing ıne Konferenz 1n kle1i- der Marxısten des Ostblocks, dıe in Einfluß nehmen un Fragen, die dort
Kreise VOTIAUS, in welcher dıie der Okkupatıon der CSSR un de- verhandelt werden, erortern; ZAG Be-

weıtere Entwicklung der Paulus-Ge- REn Folgen den deutlichsten Aus- arbeitung VO  > Einzelfragen ollten
sellschaft beraten werden sollte. druck fand Se1lit Wel Jahren, se1t- Arbeitskreise miıt Je bıs sechs
Diese NEeU einsetzende Selbstreflexion dem sıch die Paulus-Gesellschaft uch qualifizierten Mitgliedern eingesetzt

werden, die Memoranden erarbeıten,mu{ß auf dem Hintergrund der bis- verstärkt ırchen- Un theologiepolı-
welche dann VO Plenum der Pau-herigen Geschichte der Paulus-Gesell- tischer Aspekte annımmt, 1St das

schafl verstanden werden. Selbstbewußtsein iın der Paulus-Ge- lus-Gesellschaft verabschieden
sellschaft 1U 1n eıner Umformung waren.Im Jahre 1954 begann ıne kleine

Gruppe VO  3 Theologen un Natur- begriffen. Eıne krisenhafte Dieses Suchen nach Aufgaben-
wissenschafllern das zunächst Stimmung zeıigte sıch um erstenmal stellungen 1St AaUS dem Bestreben der
noch Sal nıcht für die Oftentlichkeit aut der Bonner Herbsttagung 1968 Gesellschaft verstehen, w1ssen-

schaftliche Gesprächsergebnissebestimmte Gespräch über Fragen, TU Thema Jugendrevolte, bei der
dıe diese beiden Wiıissenschaften be- Z vorzeıitigen Abbruch kam, — konkrete gesellschafts- und kirchen-
treften. nct spater folgte der Schritt dann autf der Frühjahrstagung 1969 polıtische Imperatıve umzusetizen In
1n dıe Oftentlichkeit, den ZWanzıg 1n Tübingen mıt dem Thema „A\.l- diesem Sınne versteht s1ie siıch nıcht

LLUT als Mittler zwiıschen w1issen-stattlıche Bände der „Dokumente torıtiäre Strukturen 1n Kırche un
der Paulus-Gesellschaft“ bezeugen. Gesellschaft“ (vgl Herder-Kor- schaftlıcher Theorie un kirchlich-ge-
In einer drıitten Phase begann das respondenz J3 Jhg., 2769 sellschaftlicher Praxıs, sondern Au

als gyee1igneter Makler 7zwischen denGespräch miıt den Marxısten, wel-
ches Antang ein durchaus noch Auf der Suche nach Aufgaben Amtsträagern der Kirche und den 1N-
riskantes Wagnıs War un ber das nerkirchlichen Oppositionsbewegun-
ın dieser Zeitschrıift seinerzeıt AaUS- In der Vorkonfterenz sollte daher SCn Diese Funktion wurde bisher
tührlich berichtet wurde (vgl Her- die Frage erortert werden, w1e die allerdings 1Ur insoweılt erfüllt, Als
der-Korrespondenz, Jhg., Paulus-Gesellschaft hre Funktion für iINan diesen Bewegungen eın honor1-

700Ö


